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Torjubel auf Plastik-Grün

Kunstrasenplatz im Sportforum wird am Samstag mit Turnier der Blinden-Fußballbundesliga eingeweiht

Gemeinsam mit Vertretern aus Sport, Politik, Kultur und Wissenschaft wird Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig am kommenden Samstag den Kunstrasenplatz im Sportforum Chemnitz/Juniorenstadion einweihen. Die Freigabe des Platzes für den Wettkampfsport findet im Rahmen des 3. Turniers der Deutschen Blindenfußball-Bundesligamannschaften statt. 

Zur Einweihung des Kunstrasenplatzes gestalten Sportlerinnen und Sportler vom Chemnitzer Fußballclub sowie der Hockeyabteilung des Postsportvereins einen kleinen sportlichen Ausschnitt aus ihrem Trainingsprogramm. Im Anschluss findet das 3. Turnier der Deutschen Blindenfußball-Bundesligamannschaften statt, das erste in den neuen Bundesländern unter Beteiligung von zehn Städten aus ganz Deutschland. 
Den Platz mit Flutlichtanlagen nutzen im Trainings- und Wettkampfbetrieb etwa 5.000 Fußballerinnen und Fußballer sowie 130 Hockeyspielerinnen und -spieler. Baubeginn für den 100 mal 64 Meter großen Sportplatz war im September 2010. Es wurden insgesamt rund 950.000 Euro investiert, wobei etwa 278.000 Euro aus Mitteln des Konjunkturpakets II verwendet werden konnten. 
Es entstand der derzeit modernste Kunstrasenplatz in dieser Qualität. In Chemnitz gab es bislang zwei Kunstrasenplätze, in Rabenstein und in der Beyerstraße. Beide wurden jeweils durch Sportvereine in Eigenleistung gebaut. 

Geschenk zum Kindertag

Für kleine und größere Kinder wartet ab heute ein großes Abenteuer auf dem Spielplatz Forststraße im Zeisigwald

Der vor 290 Millionen Jahren ausgebrochene Zeisigwaldvulkan wurde nachgebaut. Den »neuen« Vulkan können die Kinder sportlich bezwingen und wieder hinab rutschen. 

Am Fuße des Vulkans wartet ein Forschungslager zum Entdecken auf seine neuen Teammitstreiter, mit vielen kleinen Überraschungen. Davon nur eine Sache vorne weg. Ein »Mitglied des Forschungsteams « muss immer den Generator in Gang halten, denn dann wird Licht im Spielhaus der Station. 
Die Idee, den Vulkan als Thema für eine Spiel- und Freizeitanlage zu nehmen, wurde im Rahmen einer Diplomarbeit der Fachhochschule Erfurt, Fachbereich Landschaftsarchitektur, entwickelt. Die 1994 errichtete Spielanlage wurde von Grund auf erneuert. Da der Zeisigwald eines der wichtigsten Naherholungsgebiete für die Stadt Chemnitz ist, sollte dieser Bereich auch zu einem Ort nachhaltiger Bildung werden. 
Fünf kreative Spielgerätehersteller entwickelten im Rahmen eines Wettbewerbes Ideen, die ein Höchstmaß an Originalität und Spielwert vorweisen. Den Zuschlag erhielt die Firma Zimmer.Obst Spielraumgestaltung aus Spreenhagen. Die Landschaftsbauarbeiten wurden durch die Firma Roscher & Partner aus Lichtentanne ausgeführt. Insgesamt wurden 190.000 Euro in den neuen Spielplatz investiert. 

42,195 km für die Wissenschaft
»Laufend etwas Gutes tun«. Unter diesem Motto werden am Samstag Hunderte von Läuferinnen und Läufern auf die Strecke des Chemnitz-Marathon gehen. Bei Sachsens größtem Spendenlauf zählt jeder Schritt. Ein Euro geht für jeden gelaufenen Kilometer an soziale Projekte. 

Die Teilnehmer gehen erst gegen 16 Uhr auf die Strecke und laufen vom Rathaus zum Wasserschloss in den Sonnenuntergang. Auch das Jahr der Wissenschaft 2011 ist mit eigenem Stand vor Ort. Dort können die kleinen Besucher ihre Wünsche und Ideen zu Chemnitz und dem Jahr der Wissenschaft auf kleinen Zetteln notieren und per Luft(ballon)post verschicken. Der Marathon endet spätestens 22 Uhr mit Abschlussparty und Feuerwerk. Anmeldungen für Läufer sind noch möglich. 

http://www.jahrderwissenschaft.de 

Geschichte(n) rund um das Rathaus

Heute: Der Hohe Turm und seine Glocken

Entsprechend seiner Funktion als Glockenturm der Stadtkirche St. Jakobi verfügte der Hohe Turm stets über einen umfangreichen und bedeutenden Bestand an Glocken. Dabei unterlag das Geläut in Folge von Bränden, Umgüssen und Zwangsablieferungen einem steten Wandel. So gingen beispielsweise sämtliche Glocken während des großen Turmbrandes im Jahre 1617 verloren. Von den daraufhin beschafften neuen Glocken schmolzen die drei größten erneut, als im Mai 1746 der Turm durch Blitzschlag ausbrannte. 
Eilfertig erbot sich der Leipziger Gießer Martin Heinze, den Neuguss vorzunehmen. Allerdings konnte er nur die kleine Glocke anfertigen, denn zwischenzeitlich meldete Johann Gottfried Weinhold aus Dresden, der ein kurfürstliches Privileg über den Guss von Glocken vorweisen konnte, seine Ansprüche an. Der Rat erteilte ihm schließlich den Auftrag, um der angedrohten Geldstrafe zu entgehen. Weinholds Name bürgte indessen für besondere Qualität, denn zahlreiche bedeutende Geläute in Sachsen waren von der traditionsreichen Gießerei bereits gefertigt worden. Für die Chemnitzer Stadtkirche goss er zwei zur bereits vorhandenen kleinen Glocke passende größere Glocken, die im August 1749 auf den Turm gezogen wurden. 
Sie folgten in Größe, Tonlage und Dekor dem 1734 gegossenen Geläut der Dresdner Frauenkirche. Die größte im Gewicht von ca. 2.950 kg blieb bis heute erhalten und bildet das Fundament des Jakobi-Geläutes. Im Jahre 1874 entschloss man sich zu einer Neuformierung, bei der die große Weinhold-Glocke beibehalten wurde, ansonsten jedoch drei neue Glocken des Dresdner Gießers Große beschafft wurden. Während der beiden Weltkriege im 20. Jahrhundert musste die Jakobigemeinde jeweils drei Glocken zur »Sicherstellung der Metallreserven «, (so umschrieb man den Kulturfrevel zynisch) abliefern: Im Jahre 1917 die drei Große-Glocken, und im Jahre 1942 zunächst zwei der 1927 als Ersatz dafür beschafften Glocken der Lauchhammer-Werke. 

Im Sommer desselben Jahres musste schließlich auch noch die wertvolle Weinhold-Glocke vom Turm genommen werden, um den Weg auf den berüchtigten Hamburger »Glockenfriedhof « anzutreten. Heute wissen wir: Es war zu ihrem Glück. Anderenfalls hätte sie das Schicksal der einzigen zurück gelassenen Glocke, der kleinsten des Bestandes, geteilt und wäre ein Opfer des Turmbrandes am 5. März 1945 geworden.Unter abenteuerlichen Umständen fand die Glocke im Jahre 1947 wieder zurück in ihre Heimat – zu den Trümmern der zerstörten Kirche und des Turmes. 
Bis 1950 konnte dieser jedoch wenigstens bis zur Höhe der früheren Glockenstube neu errichtet werden und die ehrwürdige Glocke darin ihren alten Platz wieder einnehmen. Entsprechend der Not der Nachkriegszeit behalf man sich mit einfachsten Materialien: Der Glockenstuhl besteht aus Stahlträgern zerstörter Chemnitzer Fabrikanlagen, Joch und Klöppel wurden gebraucht erworben. Seit Juli 1950 ruft die mächtige Stimme der großen Glocke wieder jeden Sonntag zum Gottesdienst und erinnert am Abend eines jeden 5. März an das Unglück von 1945. 
Seit 1966 hat sie dabei „Verstärkung“ in Form von drei neu gegossenen kleineren Glocken, die im Dachreiter von St. Jakobi aufgehängt sind. Die historische Weinhold-Glocke, die nach längerer Pause seit 2009 mit neuen Antrieben ausgerüstet wieder läutet, kann im Rahmen der öffentlichen Turmführungen besichtigt werden. Ihre lateinische Inschrift schließt mit einem besonderen Wunsch für unsere Stadt: Sie möge für Chemnitz »zu beständigem Segen ertönen«. 
Verdienste um Demokratie geehrt

Der langjährige Chemnitzer Oberbürgermeister Dr. Peter Seifert wurde mit Sächsischer Verfassungsmedaille des Freistaates Sachsen geehrt

Acht Bürgerinnen und Bürger aus Sachsen, die sich um die freiheitliche Entwicklung des Landes besonders verdient gemacht haben, wurden am Samstag in Dresden mit der Sächsischen Verfassungsmedaille geehrt, unter ihnen der langjährige Chemnitzer Oberbürgermeister Dr. Peter Seifert. 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig gratuliert ihrem Amtsvorgänger: »Peter Seifert hat als erster sozialdemokratischer Oberbürgermeister von Chemnitz ganz ent-scheidend die politische Kultur und die wirtschaftliche Entwicklung unserer Stadt entwickelt, befördert und auch geprägt. Beispielhaft bleiben seine politische Weitsicht und Klugheit, seine Hartnäckigkeit und sein unbedingter Wille, Chemnitz weiter voranzubringen. Dafür fand Peter Seifert stets die Unterstützung und den Respekt einer breiten Bürgerschaft, über Parteigrenzen hinweg auch im Stadtrat. Er hat die Entwicklung unserer Stadt in den Jahren nach der gesellschaftlichen Wende maßgeblich auf den erfolgreichen Weg gebracht.« 
Der politische Weg von Peter Seifert führte in der Zeit der Wende im Dezember 1989 in die SPD. 1990 wurde er in den Stadtrat als Fraktionsvorsitzender gewählt sowie als 1. Bürgermeister; in der Wendezeit gehörte er der Stadtverordnetenversammlung als Vertreter der oppositionellen Bewegungen und Parteien an. 1993 wurde Seifert vom Chemnitzer Stadtrat zum Oberbürgermeister gewählt und im Frühjahr 1994 erstmals direkt von den Bürgerinnen und Bürgern mit über 73 Prozent der Stimmen im Amt bestätigt. 
2001 erfolgt seine Wiederwahl als Oberbürgermeister der Stadt. Nach 13 Jahren im Amt schied Dr. Peter Seifert am 31. Juli 2006 aus gesundheitlichen Gründen aus dem Amt. Im Ruhestand wirkt er bis heute in Vereinen und Verbänden für seine Stadt Chemnitz. 
Empfehlungen des Kuratoriums

Kuratorium Stadtgestaltung gibt Empfehlungen

Das Kuratorium Stadtgestaltung hat sich auf seiner 7. Sitzung in der vergangenen Woche ausführlich unter anderem mit dem Umgang mit dem städtebaulichen und architektonischen Erbe der DDR befasst. Nachfolgend Auszüge aus den Empfehlungen, die Langfassung findet sich unter www.chemnitz.de. . 

Die Bedeutung des Komplexes um die ehemaligen Gebäude der SEDBezirksleitung auf der Brückenstraße wird im Kontext der DDR-Historie als herausragend eingeschätzt, sowohl was die Einzelbauten als auch das Ensemble betrifft. Die Architektur hält jedem zeitgenössischen internationalen Vergleich stand. Deshalb ist im Umgang damit größte Sorgfalt gefragt. Das Ensemble wird als wertvolle baulich-räumliche Einheit eingestuft. 
Zur Aufwertung dieses Bereiches als Stadtraum werden folgende Empfehlungen ausgesprochen: Eine fußläufige Passage vom Roten Turm bis zur ehemaligen Aktienspinnerei und der zukünftigen Bibliothek der Technischen Universität erstrecken könnte. Voraussetzung dafür ist eine Durchwegung mindestens der Erdgeschosszone des ehemaligen SED-Gebäudes und der Kunstsammlungen. Beim Durchstich ist mit Präzision und einer gewissen Zurückhaltung vorzugehen. Eine Verknüpfung zwischen Mühlenstraße bzw. Karl- Liebknecht-Straße und der Straße der Nationen soll die Brückenstraße zu entlasten und die Belebung des Brühls fördern. Das bedeutet auch eine Verknüpfung der Tauberstraße und der Kollwitz-Straße an die Mühlenstraße und eine Anbindung der Liebknecht-Straße an die Mühlenstraße. 
Ziel sollte außerdem sein, eine leichte fußläufige Überquerung der Brückenstraße zu schaffen und Sichtbarrieren zu beseitigen. Die »Verkammerung« der Freiräume im Stadthallenpark soll aufgelöst werden, um Transparenz zwischen den Freiräumen zu erreichen. 
Kurz gemeldet

Schließtag der VHS-Geschäftsstelle

Am Freitag bliebt die Geschäftsstelle der Volkshochschule Chemnitz geschlossen. Anmeldungen sind vom 2. bis 5. Juni jederzeit über die Homepage der VHS möglich. Dort steht das VHS-Programm mit aktuellen Informationen und Kurstipps zum Stöbern zur Verfügung. 
www.vhs-chemnitz.de 

Wittgensdorfer Straße: Ausbau beginnt 2011

Der Ausbau der Wittgensdorfer Straße soll trotz fehlender Fördermittel im Herbst 2011 beginnen. Da die Finanzierung vorläufig ausschließlich mit Eigenmitteln der Stadt erfolgen muss, kann der Straßenausbau vorerst nur in einem Teilabschnitt realisiert werden. Dieser soll sich nach technischer Abstimmung mit den am Bau Beteiligten vom Grundstück Nr. 35 bis zur Sandstraße erstrekken. 
Die entsprechenden Planungsanpassungen und Vorbereitungen werden derzeit durchgeführt. Die geplante Erneuerung der Wittgensdorfer Straße zwischen Leipziger und Bornaer Straße mit einer Gesamtlänge von 1400 Metern soll in Abhängigkeit der weiteren Finanzierung und der Gewährung von Fördermitteln möglichst ohne weitere Verzögerungen realisiert werden. 

Infoabend zu Wohnprojekten

StadtWohnen-Chemnitz unterstützt als städtisches Projekt die Entwicklung von gemeinschaftlich orientierten Wohnprojekten. Voraussetzung dafür sind ein geeignetes Haus, Mitstreiter und aufgeschlossene Eigentümer. Um diese Voraussetzungen zu schaffen, findet am kommenden Montag um 17 Uhr in der Müllerstraße 16 eine »Hausbörse « statt. Eigentümer und Projektentwickler stellen ihre Objekte und Projekte vor.
www.stadtwohnen-chemnitz.de  
Talsperre Euba nicht betreten

Das Tiefbauamt weist darauf hin, dass die Benutzung der Wasserfläche der Talsperre Euba zum Baden, Schwimmen, Angeln und das Befahren mit Wasserfahrzeugen aller Art durch unberechtigte Dritte nicht gestattet ist. Verboten ist weiterhin das Betreten der Staumauer und der Betriebseinrichtungen, insbesondere der Fassaden, Zäune, Mauern, Absperrungen, Schiebereinrichtungen, Podesten aller Art sowie Dächer und Türme zu besteigen bzw. zu übersteigen, mit Gegenständen aller Art zu werfen, Feuer zu machen, bauliche Anlagen und Einrichtungen sowie Wege zu beschriften, zu bemalen und zu bekleben sowie durch Wegwerfen von Sachen zu verunreinigen. Die sich unbefugt auf dem Betriebsgelände der Talsperre Euba aufhaltenden Personen haften für alle Schäden, die der Stadt Chemnitz aus der verbotenen Nutzung bzw. Handlung entstehen können. 
Sauna-Zeiten für den Sommer

 Saunagäste werden um Beachtung der seit Montag, in der Sauna im Stadtbad Chemnitz geltenden Sommeröffnungszeiten gelten. Geöffnet ist dann ausschließlich die Gartenseite: für Damen am Montag und am Dienstag, jeweils 13 bis 21 Uhr sowie für Damen und Herren »gemischt« am Mittwoch von 10 bis 18 Uhr, am Donnerstag und Freitag, jeweils 13 bis 21 Uhr, am Samstag und Sonntag, jeweils 9 bis 16 Uhr. 
Grund für die ab 30. Mai geltenden Sommeröffnungszeiten der Sauna im Stadtbad ist, dass mit dem Ansteigen der Temperaturen weniger Gäste die Sauna des Stadtbades aufsuchen und es daher sinnvoll ist, während des Sommers eingeschränkte Öffnungszeiten anzubieten. Durch das Angebot ausschließlich auf der Gartenseite soll die Auslastung der Sauna im Stadtbad während der Sommer- und Freibadsaison verbessert werden. 
Alle Bäderöffnungszeiten: www.chemnitz.de
Weiter am Fluss entlang

Chemnitztalradweg wächst um weiteren Abschnitt – 890 Meter entlang des Flusses fertiggestellt

Gestern Nachmittag wurde ein weiterer Abschnitt des Chemnitztalradweges freigegeben. Der neue Abschnitt führt ab der Autobahnbrücke der Bundesautobahn A4 am linken Ufer entlang der Chemnitz entlang bis zur stillgelegten Bahnstrecke Wechselburg – Küchwald und weiter auf dem Bahndamm bis zur Heinersdorfer Straße. 

Der Radweg verläuft entlang der Chemnitz und den Zwangspunkten durch benachbarte Anlagen der eins Energie in Sachen GmbH/Zentrale Kläranlage Chemnitz sowie der Bahntrasse. Bei Bau-Kilometer 0+689 kreuzt der Chemnitztalradweg den Bahrebach in dessen Mündungsbereich in die Chemnitz. Für die Überquerung des Bahrebaches wurde ein Brückenbauwerk mit einer lichten Weite von 7,50 Meter neu hergestellt.
Der gesamte neu gebaute Wegabschnitt hat eine Länge von rund 890 Meter asphaltierter Verkehrsfläche und ist 2,50 Meter breit. Wegen der Witterungsverhältnisse im September 2010 und Januar 2011 und des damit verbundenen Hochwassers an der Chemnitz mussten die Arbeiten an der Brücke über den Bahrebach mehrfach unterbrochen werden. Die Gesamtkosten des Bauvorhabens betragen 335.000 Euro. Das Vorhaben wurde durch den Freistaat Sachsen im Rahmen der Förderung des Radverkehrs unterstützt. 
Der Weg soll künftig regional bedeutsame Gebiete des Fremdenverkehrs von Chemnitz bis Wechselburg erschließen. Auf Grund seiner Bedeutung für Erholung und Freizeit ist der Radweg besonders reizvoll. In einem weiteren Abschnitt soll der Radweg künftig ab der Ausbaugrenze der Heinersdorfer Straße weiter auf der stillgelegten Gleistrasse bis zur Stadtgrenze in Wittgensdorf geführt werden. 
Besuch aus Partnerstadt

Jugendliche vom Sonnenberg begrüßen Schülergruppe aus Manchester zum Gegenbesuch in ihrer Heimatstadt Interkulturelles Lernen unter dem Motto »Verschiedene Menschen gleiche Würde – Jugendbegegnung mit Manchester« steht seit Sonntag im Chemnitzer Stadtteil Sonnenberg mit dem Besuch junger Leute aus der britischen Partnerstadt Manchester im Programm. 

Nachdem im Oktober 2010 Chemnitzer Jugendliche aus dem Don Bosco Haus und aus der Georg- Weerth-Mittelschule einen sehr gelungenen Besuch in Manchester absolvierten, wird jetzt eine Gruppe aus Manchester in Chemnitz erwartet. Neben Arbeit in kleinen Teams zum Beispiel zum deutschen Erziehungssystem und einem Workshop der Jugendinitiative »europa in chemnitz« stehen interkulturelle Begegnungen im Plan: 
So werden im Hauswirtschaftsunterricht landestypische Speisen gekocht, gemeinsam die englische Sportart Football trainiert und sich am Mitmachzirkus Birikino beteiligt. Zum Abschluss verbringen deutsche und englische Jugendliche in Kriebstein gemeinsam ein Outdoor-Wochenende mit Kletterwald, Floß-Bau und Survivaltraining. 

Zudem gab es bereits zum Kennenlernen eine der beliebten Stadtbesichtigungen, zu der auch eine Führung mit dem Türmer Stefan Weber im Rathaus gehört. Das Projekt wird durch die Europäische Union über das Programm JUGEND IN AKTION finanziert und wurde als Folgeprojekt des COMENIUS-Regio-Projekts »Jugend beteiligen« der Stadt Chemnitz und Manchester initiiert. 

Altlast verschwindet

Sanierung des ehemaligen Gaswerksgeländes an der Zwickauer Straße fast abgeschlossen

Erfahrungsgemäß war der frühere Betrieb von Gaswerken immer mit Kontaminationen des Untergrundes durch produktionsspezifische Schadstoffe verbunden. Im Rahmen der Altlastenerkundung wurden hohe Schadstoffkonzentrationenim Boden und im Grundwasser festgestellt. 

In der ersten Sanierungsetappe 2002/2003 wurden durch Bodenaustausch mit Wasserhaltung und -reinigung das Gasometer A, Teergruben und der Bereich des Apparatehauses saniert. Dabei wurden rund 16.000 Tonnen Boden und Bauschutt entsorgt. Seit Dezember 2010 werden Bodenverunreinigungen mit gaswerkstypischen Schadstoffen in Bereichen der belasteten Fläche, des Gasometers B und des Retortenhauses durch Aushub und Entsorgung saniert. 
Das entleerte unterirdische Bauwerk des alten Gasometers stellte sich als verputztes Mauerwerk mit aufgesetzten Porphyrsteinen und Gewölben über einem konisch ausgebildeten Fundament dar. Bis Mitte Juni soll die Sanierung abgeschlossen sein. Damit entledigt sich die Stadt einer der größten Altlasten im Boden- und Grundwasserschutz in zentrumsnaher Lage.
Das Gaswerk an der Zwickauer Straße wurde 1854 als eines der ersten Gaswerke in Europa in Betrieb genommen. Bis 1885 erfolgten umfangreiche Erweiterungen, so dass die Gaserzeugung auf 25.000 Kubikmeter pro Tag Gas anstieg. Nach der Stilllegung 1913 dienten die Gasbehälter zu Lagerung und Verteilung von Stadtgas. 
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